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Baumarkt
als I(unstmarkt

ach achtTagen Bettruhe im
Krankenhaus regt sich zu-
hause bald derWunsch

nach etwas Bewegung undAb-
wechslung. Draußen Nässe, Kälte,
Zugluft- alles nicht das Wahre für
die Rekonvale szenz.Ich erwäge
kurzeinen Museumsbesuch, ent-
schließe mich dann doch ftir einen
Besuch des Großenbaumer Bau-
markts, der selbst einen künstle-
risch verpflichtenden Namen trägt.
Diese Entscheidung ist goldrichtig!
Mehr Objekte, mehr Menschen,
mehr Leben hier als in jedem Kunst-
museum! Und dann sind die Kunst-
werke in den Gängen und Hochre-
galen auch noch für den Alltag! Und
alle käuflich: Leuchten, Stilgarnitu-
ren, Vorhänge, Fußmatten usw. Die
Augen meiner lieben Frau könnte
ich nicht besser zum Strahlen brin-
gen als die Abteilung Küche & Bad:
Dusch- und Badarmaturen, Seifen-
spender, Spiegelschränke - lauter
feinste Ge genwartskunst! Allein die
Popart-ßXodeckel (mit oder ohne
Absenkautomatik) verraten Claes
Oldenburgs und Roy Lichtensteins
Handschrift. Richtig glücklich ver-
lassen wir unseren Bauhaus-Rund-
gang mit einerArt geknülltemAb-
fallkorb aus Plastik in Hellmagenta.
Für keine zehnEuro. So viel Kunst
für so wenig Geld gibt's sohst nir-
gends auf dem Kunstmarkt. HOS


